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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder mit
den im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen
Merkmalen.
[0002] Ein derartiger Schließzylinder ist beispielswei-
se aus der DE 40 41 134 C1 sowie aus der EP 0 611
860 A1 bekannt. Er umfaßt ein Gehäuse mit einem in
dem Gehäuse drehbar angeordneten, einen Schlüssel-
kanal aufweisenden Zylinderkern, welcher bei Abzug ei-
nes Schlüssels aus dem Schlüsselkanal über Zuhaltun-
gen mit einer zwischen Gehäuse und Zylinderkern an-
geordneten Zylinderbuchse verriegelbar ist. Außerdem
ist eine Überlast-Kupplungseinrichtung vorgesehen, so
daß bei einer Drehbetätigung des Zylinderkerns mit ei-
nem nicht bestimmungsgemäßen Schlüssel oder Werk-
zeug das mit dem Schloß verbundene Abtriebselement
von dem Zylinderkern entkuppelt wird. Die Überlast-
Kupplungseinrichtung besteht aus mindestens einem
radial verschiebbaren und drehfest mit dem Zylinder-
kern verbundenen Mitnehmer, der sich radial auswärts
an dem Abtriebselement abstützt und in eine Mitnahme-
nut des Abtriebselementes eingreift, sowie einem mit
dem Mitnehmer im Überlastfall zusammenwirkenden
Steuerelement. Bei letzterem handelt es sich um einen
Stößel, der in einer mit Steuerflächen versehenen Ra-
dialaussparung des Gehäuses gelagert ist und durch
Drehung der Zylinderbuchse aus der Radialaussparung
gedrückt wird und den Mitnehmer radial verschiebt.
[0003] Nachteilig ist bei dem bekannten Schließzylin-
der u.a. die relativ aufwendige Ansteuerung des Mitneh-
mers im Überlastfall mittels des in der Radialausspa-
rung des Gehäuses gelagerten und im Überlastfall sich
radial verschiebenden Steuerelementes.
[0004] Aus der DE 44 10 783 C1 ist ferner ein
Schließzylinder mit einer Überlast-Kupplungseinrich-
tung bekannt, die einen mit dem Zylinderkern fest ver-
bundenen Mitnehmer umfaßt, welcher in eine Mitnah-
menut des entsprechenden axialverschiebbaren Ab-
triebselementes eingreift. Ferner ist die dem Abtriebs-
element zugewandte Stirnfläche der Zylinderbuchse
des Schließzylinders mit einer Steuerfläche versehen,
in die ein entsprechendes, an dem Abtriebselement be-
festigtes Rastelement eingreift, derart, daß im Überlast-
fall bei Drehung der Zylinderbuchse das Abtriebsele-
ment axialverschoben wird und Mitnehmer und Mitnah-
menut voneinander getrennt werden.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Schließzylinder der eingangs erwähnten Art abzu-
geben, bei dem das mit dem Mitnehmer im Überlastfall
zusammenwirkende Steuerelement auf einfache und si-
chere Weise eine radiale Verschiebung des Mitnehmers
bewirkt.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des kennzeichnenden Teils des An-
spruchs 1 gelöst. Weitere, besonders vorteilhafte Aus-
gestaltungen der Erfindung offenbaren die Unteran-
sprüche.

[0007] Die Erfindung beruht im wesentlichen auf dem
Gedanken, als Steuerelement ein ringförmiges Element
zu verwenden, welches drehfest, aber längsverschieb-
bar in dem Gehäuse angeordnet ist und sowohl auf sei-
ner der Zylinderbuchse als auch auf seiner dem Mitneh-
mer zugewandten Seite schräge Führungsflächen auf-
weist, die sich an entsprechenden Führungsflächen der
Zylinderbuchse bzw. des Mitnehmers abstützen. Wird
ein falscher Schlüssel benutzt, so verdreht sich bei Ein-
leitung eines definierten Drehmomentes die Zylinder-
buchse und verschiebt aufgrund der schrägen Füh-
rungsflächen den Steuerring axial in Richtung des Ab-
triebselementes. Durch die ebenfalls zwischen Steuer-
ring und Mitnehmer über schräge Führungsflächen be-
stehende Verbindung wird gleichzeitig der Mitnehmer
radial zur Mittelachse des Schließzylinders hin verscho-
ben und das Abtriebselement wird von dem Zylinder-
kern mechanisch entkoppelt, so daß die Drehmoment-
übertragung vom Schlüssel zum Abtriebselement unter-
brochen ist.
[0008] Damit es bei einer entsprechenden Krafteinlei-
tung nicht zu einer Beschädigung des drehfest am Ge-
häuse angeordneten Steuerringes bzw. des Gehäuses
kommt, ist die Länge der Führungsflächen zwischen Zy-
linderbuchse und Steuerring in axialer Richtung derart
gewählt, daß nach einer vorgebbaren Umdrehung der
Zylinderbuchse die beiden Teile außer Eingriff gelan-
gen.
[0009] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung ist an dem Steuerring auf seiner der Zylinder-
buchse abgewandten Seite mindestens ein Rastele-
ment angeordnet, welches mit einer entsprechenden
Ausnehmung des Abtriebselementes fluchtet und in
welche das Rastelement des Steuerringes im Überlast-
fall geschoben wird. Dadurch wird eine mögliche Dreh-
bewegung des Abtriebselementes sowie der mechani-
schen Verbindungselemente zwischen Abtriebsele-
ment und Schloß blockiert. Eine Manipulation von der
Schließzylinderrückseite aus führt in diesem Fall also
zu keiner Entriegelungsbewegung des mit dem
Schließzylinder verbundenen Schlosses.
[0010] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus den folgenden anhand von Fi-
guren erläuterten Ausführungsbeispielen. Es zeigen:

Fig.1 einen Längsschnitt durch einen in Normallage
befindlichen erfindungsgemäßen Schließzylin-
der mit Überlastkupplung;

Fig.2 einen Querschnitt durch den in Fig.1 darge-
stellten Schließzylinder entlang der dort mit II-II
bezeichneten Schnittlinie;

Fig.3 den Fig.1 entsprechenden Längsschnitt eines
Schließzylinders, wenn sich die Überlastkupp-
lung in ihrer Freilauflage befindet und

Fig.4 einen Querschnitt durch den in Fig.3 darge-
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stellten Schließzylinder entlang der dort mit
IV-IV bezeichneten Schnittlinie.

[0011] In Fig.1 ist mit 1 ein Schließzylinder, z. B. für
ein Schließsystem der Wagentür eines Kraftfahrzeuges,
bezeichnet. Der Schließzylinder 1 enthält ein in einem
Gehäuse 2 drehbar angeordneten, einen Schlüsselka-
nal 3 aufweisenden Zylinderkern 4. Der Zylinderkern 4
ist in dem verriegelten Zustand des Schließzylinders 1
über Zuhaltungen 5 mit einer zwischen Gehäuse 2 und
Zylinderkern 4 angeordneten Zylinderbuchse 6 kraft-
schlüssig verbunden.
[0012] Auf seiner dem Schlüsselkanal 3 abgewand-
ten Seite ist der Zylinderkern 4 über eine Überlast-Kupp-
lungseinrichtung 7 mit einem Abtriebselement 8 verbun-
den, welches auf eine nicht dargestellte Verriegelungs-
einrichtung der Kraftfahrzeugtür wirkt.
[0013] Die Überlast-Kupplung 7 besteht aus einem
ringförmigen Steuerelement (Steuering) 9, welches in
bezug auf die Längsachse 10 des Schließzylinders 1
axial verschiebbar, aber drehfest in dem Gehäuse 2 ge-
lagert ist und zwei radial gegen den Druck einer Feder
100 verschiebbare Mitnehmer 11, 12, welche drehfest
mit dem Zylinderkern 4 verbunden sind, und die sich au-
ßenseitig an dem Abtriebselement 8 abstützen und über
nasenförmige Vorsprünge 13, 14 in entsprechende Aus-
sparungen 15, 16 des Abtriebselementes 8 eingreifen.
[0014] Der Steuerring 9 besitzt sowohl auf seiner der
Zylinderbuchse 6 als auch auf seiner den Mitnehmern
11, 12 zugewandten Seite schräge Führungsflächen 17,
18 bzw. 19, 20, die sich an entsprechenden Führungs-
flächen der Zylinderbuchse 21, 22 bzw. des Mitnehmers
23, 24 abstützen.
[0015] Damit es bei entsprechender Krafteinleitung
nicht zu einer Beschädigung des drehfest am Gehäuse
2 angeordneten Steuerringes 9 bzw. des Gehäuses 2
kommt, ist die Länge der Führungsflächen 21, 22 der
Zylinderbuchse 6 und der Führungsflächen 19, 20 des
Steuerringes 9 in axialer Richtung derart gewählt, daß
nach einer vorgebbaren Umdrehung der Zylinderbuch-
se 6 die beiden Teile 6, 9 außer Eingriff gelangen.
[0016] An dem Steuerring 9 sind auf der der Zylinder-
buchse 6 abgewandten Seite nasenförmige Rastele-
mente 25, 26 angeordnet, welche mit entsprechenden
Ausnehmungen 27, 28 des Abtriebselementes 8 fluch-
ten und in welche die Rastelemente 25, 26 des Steuer-
ringes 9 im Überlastfall geschoben werden. Dadurch
wird eine mögliche Drehbewegung des Abtriebsele-
mentes sowie der mechanischen Verbindungselemente
29 zwischen Abtriebselement 8 und Schloß blockiert.
Eine Manipulation von der Schließzylinderrückseite aus
führt in diesem Fall also zu keiner Entriegelungsbewe-
gung des mit dem Schließzylinder verbundenen Schlos-
ses.
[0017] Im folgenden wird auf die Wirkungsweise des
erfindungsgemäßen Schließzylinders näher eingegan-
gen. Dabei soll sich der Schließzylinder in der in den
Fig.1 und 2 dargestellten Normallage befinden.

[0018] Wird ein passender Schlüssel in den Schlüs-
selkanal 3 gesteckt und ein Drehmoment eingeleitet, so
werden die Zuhaltungen 5 aus den entsprechenden
Ausnehmungen der Zylinderbuchse 6 herausgezogen.
Eine Drehung des Zylinderkerns 4 in der Buchse 6 ist
jetzt möglich. Die zwei im Schließzylinder 1 angeordne-
ten gegenläufigen Mitnehmer 11, 12 greifen in die dafür
vorgesehenen Aussparungen 15, 16 des Abtriebsele-
mentes 8 ein und übertragen die für das öffnen erfor-
derliche Drehbewegung auf das drehfest mit dem Ab-
triebselement 8 verbundene Verbindungselement 29
zum Türschloß.
[0019] Bei Verwendung eines falschen Schlüssels
werden die Zuhaltungen 5 nicht von dem Zylinderkern
4 aus den entsprechenden Ausnehmungen der Zylin-
derbuchse 6 gezogen. Es bleibt eine Verbindung von
dem Zylinderkern 4 zur Buchse 6 bestehen. Bei Einlei-
tung eines definierten Drehmomentes verdreht sich die
Zylinderbuchse 6 im Gehäuse 2 und steuert über die auf
der dem Schlüsselkanal 3 abgewandten Stirnseite an-
geformten Führungsflächen 21, 22 den Steuerring 9 in
axialer Richtung aus. Dabei greifen am äußeren Um-
fang des Steuerringes 9 angeordnete Steuernocken 30,
31 in axial verlaufende Führungsnuten 32, 33 des Ge-
häuses, so daß der Steuerring drehfest im Gehäuse ge-
führt wird.
[0020] Durch die Längsverschiebung des Steuerrin-
ges 9 steuert dieser die gegenläufigen Mitnehmer 11,
12 über die Führungsflächen 19, 23 bzw. 20, 24 nach
innen (Fig.3 und 4). Dabei werden die Vorsprünge 13,
14 der Mitnehmer 11, 12 aus den dafür vorgesehenen
Aussparungen 15, 16 des Abtriebselementes 8 heraus-
gezogen. Gleichzeitig taucht der Steuerring 9 mit meh-
reren Rastelementen 25, 26 in Ausnehmungen 27, 28
des Abtriebselementes 8 und blockiert dessen mögliche
Drehbewegung (Fig.3). Die mechanischen Verbin-
dungselemente 29 zwischen Abtriebselement 8 und
nicht dargestelltem Türschloß sind somit in ihrer Lage
blockiert.

Bezugszeichenliste

[0021]

1 Schließzylinder
2 Gehäuse
3 Schlüsselkanal
4 Zylinderkern
5 Zuhaltung
6 Zylinderbuchse
7 Überlast-Kupplungseinrichtung
8 Abtriebselement
9 Steuerelement, Steuerring
10 Längsachse
11,12 Mitnehmer
13, 14 Vorsprünge
15,16 Aussparungen
17,18 axiale Führungsflächen (Steuerring)
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19,20 radiale Führungsflächen (Steuerring)
21,22 Führungsflächen (Zylinderbuchse)
23,24 Führungsflächen (Mitnehmer)
25,26 Rastelemente
27,28 Ausnehmungen
29 Verbindungselement
30,31 Führungsnocken
32,33 Führungsnuten

100 Feder

Patentansprüche

1. Schließzylinder mit einem in einem Gehäuse (2)
drehbar angeordneten, einen Schlüsselkanal (3)
aufweisenden Zylinderkern (4), der nach Abzug ei-
nes Schlüssels aus dem Schlüsselkanal (3) über
Zuhaltungen (5) mit einer zwischen Gehäuse (2)
und Zylinderkern (4) angeordneten Zylinderbuchse
(6) verriegelbar ist, und der mit einer Überlast-
Kupplungseinrichtung (7) ausgestattet ist, derart,
daß bei Drehbetätigung des Zylinderkerns (4) mit
einem nicht bestimmungsgemäßen Schlüssel oder
Werkzeug die Drehmitnahme eines Abtriebsele-
mentes (8) von dem Zylinderkern (4) entkuppelt
wird, wobei sich die Überlast-Kupplungseinrichtung
(7) aus mindestens einem radial verschiebbaren
und drehfest mit dem Zylinderkern (4) verbundenen
Mitnehmer (11,12), der sich radial auswärts an dem
Abtriebselement (8) abstützt und in jeweils minde-
stens eine Aussparung (15,16) des Abtriebsele-
mentes (8) eingreift, sowie einem mit dem Mitneh-
mer (11,12) im Überlastfall zusammenwirkenden
Steuerelement (9) besteht, gekennzeichnet durch
die Merkmale:

a) das Steuerelement (9) ist als Steuerring aus-
gebildet und drehfest, aber längsverschiebbar
in dem Gehäuse (2) gelagert,

b) die Zylinderbuchse (6) weist auf ihrer dem
Schlüsselkanal (3) abgewandten Seite axial
wirkende angeformte schräge Führungsflä-
chen (21,22) auf, über die sie sich an entspre-
chenden Flächen (17,18) des Steuerringes (9)
abstützt, derart, daß der Steuerring (9) sich bei
einer Drehung der Zylinderbuchse (6) so lange
in Richtung des Abtriebselementes (8) ver-
schiebt, bis er mit der Zylinderbuchse (6) nicht
mehr im Eingriff steht und

c) der Steuerring (9) weist auf seiner dem Mit-
nehmer (11,12) zugewandten Seite ebenfalls
schräge Führungsflächen (19,20) auf, über die
er sich an entsprechend geformten Führungs-
flächen (23,24) des Mitnehmers (11,12) ab-
stützt, derart, daß bei einer axialen Verschie-

bung des Steuerringes (9) der Mitnehmer
(11,12) gegen den Druck einer Feder (100) ra-
dial nach innen gedrückt wird und das Abtrieb-
selement (8) freigibt.

2. Schließzylinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Überlast-Kupplungsein-
richtung (7) zwei radial voneinander beabstandete
Mitnehmer (11,12) umfaßt.

3. Schließzylinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß der Steuerring (9) außensei-
tig mindestens einen Führungsnocken (30,31) auf-
weist und daß das Gehäuse (2) mindestens eine
axiale Führungsnut (32,33) besitzt, in welche der
Führungsnocken (30,31) des Steuerringes (9) ein-
greift.

4. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß der Steuerring (9)
auf seiner der Zylinderbuchse (6) abgewandten
Seite mindestens ein Rastelement (25,26) besitzt,
welches mit einer entsprechenden Ausnehmung
(27,28) des Abtriebselementes (8) fluchtet, und daß
das Rastelement (25,26) im Überlastfall sich in der
Ausnehmung (27,28) befindet, wenn Zylinderbuch-
se (6) und Steuerring (9) außer Eingriff sind.

Claims

1. A lock cylinder having a cylinder plug (4) arranged
rotatably in a housing (2) and comprising a key
channel (3), which may, after removal of a key from
the key channel (3), be bolted via tumblers (5) to a
cylinder liner (6) arranged between housing (2) and
cylinder plug (4), and which is provided with an
overload coupling means (7), in such a way that,
when the cylinder plug (4) is actuated rotationally
using an improper key or tool, the accompanying
rotational movement of a driven element (8) is un-
coupled from the cylinder plug (4), wherein the over-
load coupling means (7) consists of at least one ra-
dially displaceable driver (11, 12), which is connect-
ed non-rotatably with the cylinder plug (4), is sup-
ported radially outwardly on the driven element (8)
and engages in each case in at least one recess
(15, 16) in the driven element (8), and of a control
element (9) interacting with the driver (11, 12) in the
case of overload, characterised by the features:

a) the control element (9) takes the form of a
control ring and is mounted non-rotatably but
longitudinally displaceably in the housing (2),

b) the cylinder liner (6) comprises, on its side
remote from the key channel (3), axially acting,
formed-on, inclined guide surfaces (21, 22), via

5 6



EP 0 833 024 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

which it is supported on corresponding surfac-
es (17, 18) of the control ring (9), in such a way
that the control ring (9) moves, in the event of
rotation of the cylinder liner (6), in the direction
of the driven element (8) until it is no longer in
engagement with the cylinder liner (6) and

c) the control ring (9) likewise comprises, on its
side facing the driver (11, 12), inclined guide
faces (19, 20) via which it is supported on cor-
respondingly shaped guide faces (23, 24) of the
driver (11, 12), in such a way that, in the event
of axial displacement of the control ring (9), the
driver (11, 12) is forced radially inwards against
the pressure of a spring (100) and releases the
driven element (8).

2. A lock cylinder according to claim 1, characterised
in that the overload coupling means (7) comprises
two radially spaced drivers (11, 12).

3. A lock cylinder according to claim 1 or claim 2, char-
acterised in that the control ring (9) comprises at
least one guide cam (30, 31) on the outside and in
that the housing (2) has at least one axial guide
channel (32, 33), in which the guide cam (30, 31) of
the control ring (9) engages.

4. A lock cylinder according to one of claims 1 to 3,
characterised in that the control ring (9) has at
least one catch element (25, 26) on its side remote
from the cylinder liner (6), which catch element (25,
26) is aligned with a corresponding recess (27, 28)
in the driven element (8), and in that the catch el-
ement (25, 26) is located in the recess (27, 28) in
the case of overload, if cylinder liner (6) and control
ring (9) are out of engagement.

Revendications

1. Cylindre de fermeture avec un noyau cylindrique (4)
logé de manière rotative dans un boîtier (2), présen-
tant un canal de clé (3), pouvant être verrouillé lors
du retrait d'une clé hors du canal de clé (3) par le
biais de gâchettes (5) avec une chemise de cylindre
(6) disposée entre le boîtier (2) et le noyau cylindri-
que (4), et étant équipé d'un dispositif d'accouple-
ment de surcharge (7), de telle sorte que lors de
l'actionnement en rotation du noyau cylindrique (4)
avec une clé non conforme ou un outil, l'entraîne-
ment en rotation d'un élément d'entraînement de
sortie (8) soit désaccouplé du noyau cylindrique (4),
le dispositif d'accouplement de surcharge (7) se
composant d'au moins un toc d'entraînement (11,
12) mobile radialement et connecté fixe en rotation
avec le noyau cylindrique (4), qui prend appui ra-
dialement vers l'extérieur sur l'élément d'entraîne-

ment de sortie (8) et vient en prise à chaque fois
dans au moins un évidement (15, 16) de l'élément
d'entraînement de sortie (8), ainsi que d'un élément
de commande (9) coopérant avec le toc d'entraîne-
ment (11, 12) en cas dé surcharge, caractérisé par
les caractéristiques suivantes :

a) l'élément de commande (9) est réalisé en
tant que bague de commande et est monté fixe
en rotation mais déplaçable longitudinalement
dans le boîtier (2),

b) la chemise de cylindre (6) présente sur son
côté opposé au canal de clé (3) des surfaces
de guidage obliques (21, 22) formées agissant
axialement, par le biais desquelles elle prend
appui sur des surfaces correspondantes (17,
18) de la bague de commande (9), de telle sorte
que la bague de commande (9) se déplace lors
d'une rotation de la chemise de cylindre (6)
dans la direction de l'élément d'entraînement
de sortie (8) jusqu'à ce qu'elle ne soit plus en
prise avec la chemise de cylindre (6) et

c) la bague de commande (9) présente, sur son
côté tourné vers le toc d'entraînement (11, 12),
également des surfaces de guidage obliques
(19, 20) par le biais desquelles elle prend appui
sur des surfaces de guidage (23, 24) de forme
correspondante du toc d'entraînement (11, 12),
de telle sorte qu'en cas de déplacement axial
de la bague de commande (9), le toc d'entraî-
nement (11, 12) soit pressé radialement vers
l'intérieur à l'encontre de la force d'un ressort
(100) et libère l'élément d'entraînement de sor-
tie (8).

2. Cylindre de fermeture selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que le dispositif d'accouplement de
surcharge (7) comprend deux tocs d'entraînement
(11, 12) espacés radialement l'un de l'autre.

3. Cylindre de fermeture selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce que la bague de commande
(9) présente, du côté extérieur, au moins une came
de guidage (30, 31) et en ce que le boîtier (2) pos-
sède au moins une rainure de guidage axiale (32,
33) dans laquelle l'engage la came de guidage (30,
31) de la bague de commande (9).

4. Cylindre de fermeture selon l'une quelconque des
revendications 1 à 3, caractérisé en ce que la ba-
gue de commande (9) possède, sur son côté oppo-
sé à la chemise de cylindre (6), au moins un élé-
ment d'encliquetage (25, 26), qui est en affleure-
ment avec un évidement correspondant (27, 28) de
l'élément d'entraînement de sortie (8), et en ce que
l'élément d'encliquetage (25, 26) se trouve dans
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l'évidement (27, 28) en cas de surcharge, lorsque
la chemise de cylindre (6) et la bague de commande
(9) sont désengagées.

9 10
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